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Zum Geleit

Eugen Helimski ist in der Wolfsstunde der Heiligen Nacht 2007 friedlich von 
uns gegangen. Wer ihn während seiner letzten Lebenswochen begleitet hatte, 
spürte in diesem stillgestandenen Augenblick eine tiefe Dankbarkeit dafür, dass 
er von seinem unermesslichen Leiden erlöst worden war und nunmehr seine 
letzte Reise antreten konnte. Gewiss ist er inzwischen an den Ort gelangt, nach 
welchem er sich in der letzten Zeit so innig sehnte. In einem unserer allerletzten 
Gespräche sagte Eugen Helimski zu mir: „Paula, du sollst nicht traurig sein 
nach meinem Weggang, denn du weißt ja, dass ich zwar kein praktizierender 
Jude bin, aber dennoch ein Jude, und daher glaube ich fest daran, dass alle 
meine Nächsten dort in der anderen Welt auf mich warten, und ich freue mich 
schon auf das Wiedersehen mit ihnen.“

Das Erdenleben von Eugen Helimski war von nie überwundenen Verlusten 
all seiner Familienangehörigen gekennzeichnet. Hinzu kam, dass ihn im Laufe 
der letzten Jahre nahezu regelmäßig Trauerbotschaften erreichten. Sie brachten 
Kunde vom vollkommen unerwarteten Tod nahe stehender Menschen.

Der letzte Lebensabschnitt von Eugen Helimski war geprägt vom anhalten-
den Bangen und Hoffen, von immer wieder aufflackernder Zuversicht und am 
Ende doch vom ergebenen Loslassen. Ein sonniger Tag war erfüllt von Erwar-
tung auf den bevorstehenden Vorruhestand, wo trotz körperlicher Gebrechen 
noch Zeit und Kraft für Forschung und vielleicht sogar für Unterrichtstätigkeit 
wäre. Ein trüber Tag hingegen brachte mit sich das Bewusstsein, dass die noch 
verbleibende Zeit bereits gezählt sei und nicht mehr reichen würde, um das 
Lebenswerk mit all den wissenschaftlichen Ideen und Materialien selbst zu 
Ende zu führen.

Die endgültige Wahrheit über die schwere Erkrankung läutete den Anfang 
eines Abschieds ein, dessen Dauer in jenem Moment niemand erahnen konnte, 
der aber nahezu auf den Tag genau ein Jahr währen würde. Eugen Helimski 
sichtete und ordnete seinen gesamten wissenschaftlichen Nachlass. Er fertigte 
eine Prioritätenliste an, nach der er selbst trotz unaufhaltsam zunehmender 
gesundheitlicher Einschränkungen das Material anging. Er lud Kollegen und 
ehemalige Schüler nach Hamburg ein, um im Vorfeld persönlich einen Teil 
seines wissenschaftlichen Nachlasses in ihre Obhut zu geben. Er machte genaue 
testamentarische Angaben über die Verteilung und Bearbeitung des am Ende 



übrig bleibenden wissenschaftlichen Archivs. Es wird nunmehr die Aufgabe von 
Kollegen sein, das wissenschaftliche Vermächtnis zu Ende zu führen. Eugen 
Helimski sichtete den Bestand seiner wertvollen Privatbibliothek und schlug 
testamentarisch dessen späteren Verbleib vor. In stillen Momenten entwarf er 
sogar ein Exlibris, dessen Anwendung er in seiner bescheidenen Art und Weise 
vorsichtig vorschlug.

Während seiner schlaflosen Nächte machte Eugen Helimski sich Gedanken 
über eine eventuelle Gedenkschrift. Auch hierfür trug er Vorsorge, indem er 
eine Liste der potentiellen Beitragenden anfertigte sowie die möglichen Her-
ausgeber vorschlug. Die vorliegende Gedenkschrift ist hiermit eine ehrwürdige 
Vollbringung eines seiner letzten Wünsche. Der Dank für diese Würdigung gilt 
zuallererst den beiden von Eugen Helimski genannten Herausgebern, Anna 
Widmer und Valentin Gusev, aber ebenfalls den fast 40 Beitragenden von nah 
und fern, von denen manche über Jahrzehnte hindurch seine Weggefährten 
waren.

Eugen Helimski wird von den über die weite Welt zerstreuten Freunden 
und Kollegen sehr unterschiedlich benannt. Dies rührt zum einen von der 
ausgeprägten Namensvielfalt im Russischen her, zum anderen ist sie durch die 
Muttersprache des jeweiligen Mitmenschen bedingt. Einer der vielen Namen ist 
Pomo. Kurz nach seinem Amtsantritt in Hamburg fragte ich Eugen Helimski, 
ob ich ihn mit dieser umgangssprachlichen, gleichzeitig liebe- und achtungsvoll 
gemeinten Bezeichnung anreden dürfe und erklärte ihm die Etymologie: finn. 
pomo ‘Vorgesetzte(r), Chef, Vorarbeiter (urspr. z. B. bei der Flößerei); Boss’ < 
pomosniekka, pomossiekka ‘Helfer’ < russ. помощник ‘Helfer’1. Er hat diesen 
Rufnamen mit Freuden angenommen. Die Fachwelt hat einen großen Uralis-
ten, einen lieben Freund und Kollegen verloren, die Hamburger Kollegen und 
Studierenden darüber hinaus einen einmaligen, besonnenen Pomo.

Hamburg, den 27. April 2008 Paula Jääsalmi-Krüger
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1 Suomen sanojen alkuperä. Bd. 2. Hg. Ulla-Maija Kulonen et al. Helsinki 1995. (SKST 
556). S. 393.




